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Vorwort 

 

Diese Zusammenfassung der interperspektiven Tagung ĂTiroler Bergwelt: der wahre Garten 

Eden oder die Ware Garten Eden?ñ versucht, die Tagungsimpulse wach zu halten und weiter 

wirken zu lassen:  

¶ Einen Blick Ădurch die Brilleñ der anderen InteressensvertreterInnen auf die Tiroler 

Bergwelt ausprobieren und Blickwinkel austauschen 

¶ Fundiert Wissen teilen 

¶ Konfliktpunkte konstruktiv ï mit neuen Methoden ï bearbeiten 

¶ Vernetzen, Fäden knüpfen und alte und neue Verbündete entdecken 

 

 

 

Diese Zusammenfassung ist eine nicht autorisierte Mitschrift1, ein ĂImpulsbüchleinñ nach dem 

Motto Ăaufgeschnappt und mitgenommenñ, eine kleine Erinnerungsstütze und Sammlung von 

Zitaten mit Anregungen zum Nach- und Weiterdenken: 

 

Einfach zum Nachdenken 

 

 

 

Die ReferentInnen, die eine PowerPoint oder Prezzi Präsentation hatten, stellen diese 

dankenswerterweise zur Verfügung: 

 

PowerPoint Präsentation (pdf) verfügbar/  

Prezzi Präsentation (pdf) verfügbar 

 

 

 

Diese Zusammenfassung enthält dank der Zustimmung der ReferentInnen außerdem die 

Quizfragen inkl. Antworten.  

.

                                                           
1
Mitschrift von Veronika Lamprecht und Daniela Soier. 
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PROGRAMMPLAN 

 

9:00 Einstieg ĂBlickwinkel zählen und schätzenñ, GruÇworte von Bischof MMag. Hermann  

         Glettler und LHStv. ÖR Josef Geisler  

9:30 ĂMensch, Natur! Ein philosophisch- theologischer Blick auf unser Verhªltnis zur Erdeñ, 

         Claudia Paganini  

9:55-12:30 Wissen fundieren - Fakten aus erster Hand erfahren:  

10:00 ĂTirolñ, Manfred Riedl  

10:10 ĂTourismusñ, Katleen Johne und Peter Trost  

10:20 ĂTiroler Natur- und Umweltschutzñ, Walter Tschon 

10:30 Pikante Kaffeepause  

11:00 ĂWild(er) Alltag! Ein wildökologischer Blick auf menschliches Verhalten und seine  

          tierischen Wirkungenñ, Friedrich Reimoser 

11:30 ĂGrundeigentümerñ, Helga Brunschmid und Egon Fritz  

11:40 ĂWaldñ, Egon Fritz und Dieter Stºhr  

11:50 ĂJagdñ, Fiona Arnold  

12:00 ĂEinheimische Freizeitgestaltungñ, Andreas Aschaber 

12:10 ĂLandwirtschaftñ, Regula Imhof  

12:20 ĂInternationaler Alpenschutzñ, Josef Essl  

12:30 Wissen belohnen  

12:45 Mittagspause  

14:00 ĂRegenbogen der Wünsche", Armin Staffler 

Interaktive Vorstellung von konfliktbehafteten Begegnungen aus dem Erfahrungsschatz 

der TeilnehmerInnen. Anliegen, Wünsche, Bedürfnisse sowie Befürchtungen werden 

sichtbar, neue Perspektiven tauchen auf.  

Süße Kaffeepause findet zwischendurch statt  

16:50 Dank und Ausstieg Ădein, mein, unser Blickwinkelñ  

17:00 Tagungsende  
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ReferentInnen 

RA Mag.a Fiona Arnold, Bezirksjägermeisterin Innsbruck-Stadt 

Dr. Andreas Aschaber MSc., ehrenamtlicher Naturschutzreferent OEAV, Bergwanderführer 

Ök.-Rätin Helga Brunschmid, Vizepräsidentin Landwirtschaftskammer Tirol, Landes-

bäuerin-Stv.in, Bezirksbäuerin Kitzbühel 

Josef Essl, Geschäfstführer CIPRA Österreich, Leiter des Alpenkonventionsbüros 

Dipl.-Ing. Egon Fritz, Betriebsleiter Forstbetrieb Oberinntal, ÖBf 

Dipl.-Ing.in Regula Imhof, Geschäfstführerin Bio Austria Tirol 

Katleen Johne, Netzwerkmanagement, Tirol Werbung GmbH 

Univ.-Ass.in Dr.in Claudia Paganini, Institut für Christliche Philosophie, Universität Innsbruck, 

Human Animal Studies 

Univ. Prof.i.R. Dipl.-Ing. Dr.Friedrich Reimoser, Forschungsinstitut für Wildtierkunde und 

Ökologie, Veterinärmedizinische Universität Wien und Institut für Wildbiologie und 

Jagdwirtschaft, BOKU Wien 

Dipl.-Ing. Manfred Riedl, Abt. Landesentwicklung und Zukunftsstrategie, Leiter Sachgebiet 

Landesstatistik und tiris, Land Tirol 

Dipl.-Ing. Dr. Dieter Stöhr, Vorstandstv. Abt. Forstorganisation, Land Tirol, Projektleiter 

ĂBergwelt Tirol - Miteinander erlebenñ 

Mag. Walter Tschon, Umweltanwaltstv., Tiroler Umweltanwaltschaft 

Dr. Peter Trost, Geschäftsführer Sparte Tourismus und Freizeitwirtschaft, 

Wirtschaftskammer Tirol 

 

Moderation 

Dr.in Margit Schäfer, Unternehmensberatung, FH-Lektorin 

Mag. Armin Staffler, Politologe und Theaterpädagoge BuT®, Obmann von spectACT - Verein 

für politisches und soziales Theater 

 

Musik 

Duo Saitenspiel, Angela Brandtner und Siljarosa Schletterer
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EINSTIEG ĂBLICKWINKEL ZÄHLEN UND SCHÄTZENñ 

Eines der zentralen Anliegen der Tagung, verschiedenste InteressensvertreterInnen und 

NutzerInnen zu Wort kommen zu lassen, spiegelte sich gleich am Beginn der Tagung wider: 

Unterschiedlichste InteressensvertreterInnen beschrieben ein und dasselbe Motiv aus deren 

Perspektive und jede/r antwortete mit einem Satz auf die Frage ĂWas sehe ich als VertreterIn 

des Bereichs éin diesem Berghang?ñ 

 

ĂIch sehe einen Lebensraum (Ausschnitt) f¿r eine groÇe Vielfalt von heimischen Wildtieren ï 

wie bspw. Rotwild, Rehwild, Gämsen, Fuchs & Hase, Federwild und viele andere 

mehr ï die es von uns JägerInnen zu fºrdern und zu fordern gilt. ñ (Fiona Arnold, 

Bezirksjägermeisterin Innsbruck-Stadt, Rechtsanwältin) 

ĂDas Motto: otium aeternam.ñ (Andreas Aschaber, Österreichischer Alpenverein, 

ehrenamtlicher Naturschutzreferent, Bergwanderführer) 

ĂIn diesen Hängen schlummern Kräfte ï gemmaôs an mit dieser Natur zu unserem und ihrem 

Wohl.ñ (Manfred Blachfellner, Koordinator Verein zur Förderung der Gemeinwohl-

Ökonomie Tirol) 

ĂDie scheinbare <<Naturlandschaft>> ist eine ¿ber Jahrhunderte von Bauernhand 

geschaffene Kulturlandschaft. Ohne diese wichtige und wertvolle Arbeit würde Tirol 

heute anders aussehen.ñ (Helga Brunschmid, Vizepräsidentin 

Landwirtschaftskammer Tirol , Landesbäuerin-Stv.in, Bezirksbäuerin Kitzbühel) 

© Reinhard Hölzl 
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ĂRuhe, Stille, Abgeschiedenheit: Ein intakter Natur- und Lebensraum (Wildtiere) frei von 

technischen ErschlieÇungenéñ (Josef Essl, Geschäftsführer Internationale 

Alpenschutzkommission (CIRPA) Österreich , Leiter des Alpenkonventionsbüros) 

ĂWie lege ich die Spur an, wo ist der feinste Pulver ï das wird eine tolle Abfahrt.ñ (eine 

Skitourengeherin) 

ĂDas Bild spricht f¿r Menschen, die am Land leben und arbeiten.ñ (Andreas Gleirscher , 

Präsident Landarbeiterkammer) 

ĂTrotz Klimaverªnderung gab es wieder winterliches Wetter mit ergiebigem Schneefall im 

Hochgebirge ï hoffentlich auch zur richtigen Zeit. ñ (Tobias Huber, alpS) 

ĂEinzigartige Weiden im Sommer - bevölkert von Kühen, Rindern, Schafen, Ziegen und 

Menschen - wirken sie im Winter gegen Lawinen von steilen Hängen ï  das Bild, mit 

dem Tirol seine Berglandwirtschaft anpreist.ñ (Regula Imhof, Bio Austria Tirol, 

Geschäftsführerin) 

ĂDie Berge sind eine prªchtige Kulisse. Wir m¿ssen aber genau hinsehen und daf¿r sorgen, 

dass die Vielfalt ihrer Lebewesen und Lebensrªume bewahrt und erlebbar bleibt.ñ 

(Andreas Jedinger, Natopia, Geschäftsführer) 

ĂWas f¿r ein perfekter Urlaubstag in Tirol, um die Natur zu genieÇen!ñ (Katleen Johne, 

Netzwerkmanagement, Tirol Werbung GmbH) 

ĂWas benºtigt der moderne Alpinist f¿r seine Vorhaben? Wie kann ich dahingehend meine 

Produkte optimieren? Eignet sich der Berg repräsentativ für die Inszenierung der 

nächsten Kollektion? Wie kann ich die nötige Portion Abenteuer durch Verbindungen 

mit solchen Bildern zu meinen Produkten entstehen lassen?ñ (Sportartikelindustrie 

und Marketing) 

ĂMit den uralten Schirmfichten wªre das Foto noch wesentlich ausdrucksstªrker!ñ (Christian 

Messner, Tierarzt, Naturfotograf) 

ĂWie können wir die Schönheit der Natur, der mächtigen Bergwelt Menschen zugänglich 

machen, ohne die Natur zu schädigen und ohne Massentourismus zu fºrdern?ñ 

(Vertreterin der Alpinschule Innsbruck GmbH (Asi)) 

ĂWelche Wildtiere sind hier zu Hause ï Schneehühner, Steinbock, Gams, Rotwild, Rehe? 

Wie reagieren sie auf die Menschen, die ihren Lebensraum verändern oder stören? 

Werden dabei Wildschªden ausgelºst? Haben die Tiere eine Ruhezone?ñ (Friedrich 

Reimoser, Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie, Veterinärmedizinische 

Universität Wien und Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft, BOKU Wien) 

ĂRuhezone? Erweiterungsgebiet? Schutzbereich? Entwicklungsdruck? Bräuchten wir nicht 

eine Berg-Rettung?ñ (Markus Reiterer, Generalsekretär, Ständiges Sekretariat der 

Alpenkonvention) 
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ĂDort oben am Gipfel werde ich weit ¿bers Land schauen kºnnen ï was werde ich alles 

erblicken?ñ (Manfred Riedl, Amt der Tiroler Landesregierung, Sachgebietsleiter 

Landesstatistik und TIRIS) 

ĂEin schºner ¦bergangsbereich zwischen Bergwald und den alpinen Matten. Hier kºnnten 

Birkh¿hner leben und weiter oben finden wir vielleicht Spuren eines Schneehuhns.ñ 

(Hermann Sonntag, Naturpark Karwendel, Geschäftsführer) 

ĂIch als ein Vertreter des Arten- und Naturschutzes sehe in diesem Berghang zum einen 

Lebensraum für Tiere und Pflanzen und zum anderen eine Herausforderung für den 

Menschen diesen zu erhalten und zu schützen trotz oder neben der notwendigen 

Nutzung durch den Menschen.ñ (André Stadler, Alpenzoo Innsbruck, Direktor, EAZA 

Felid Tag Vice-Chair, IUCN Member of the SIS and Deer SG) 

ĂEine wundervolle Winterstimmung, die in Zukunft noch wertvoller, da immer seltener werden 

wird.ñ (Robert Steiger, Leopold-Franzens-Universität Innsbruck, Institut für 

Geographie) 

ĂEine gepflegte, vielfªltige Kulturlandschaft, deren Erhaltung in unserer Verantwortung liegt!ñ 

(WM Josef Stock, Obmann Bergwacht Achenkirch) 

ĂSchutzwald auÇer Ertragñ (Dieter Stöhr, Amt der Tiroler Landesregierung, Vorstandstv. Abt. 

Forstorganisation, Projektleiter ĂBergwelt Tirol - Miteinander erlebenñ) 

ĂDiese Stille lebt! So reizvoll diese Winterlandschaft auf uns wirkt, mit all ihren Mºglichkeiten, 

sei es Schneeschuhwandern, Fotografieren oder Schitourengehen, um nur einige zu 

nennen, sollten wir uns bewusst sein, dass hier anderes Leben über Monate ums 

Überleben kämpft. Mit jedem unbedachten Schritt können wir in der Summe mit 

anderen Naturnutzern Lebewesen an ihre Grenze bringen. Naturschutz bedeutet 

heute vor allem Selbstbeschrªnkung.ñ (Hermann Stotter, Nationalpark Hohe Tauern, 

Direktor) 

ĂEine dicke Schneedecke liegt ¿ber den Berggipfeln und Bªumen. Der Winter hat die 

Landschaft fest im Griff. Im Schnee sind keine Spuren zu erkennen, die aus erster 

Sicht auf die Anwesenheit von Tieren schließen lassen. Ein schönes, vielfältiges und 

strukturreiches alpines Gelände an der Grenze zwischen Wald, Waldrand und alpinen 

Lebensräumen. Ein harter Ort zum Überleben, der Schnee schützt die Pflanzen 

darunter vor der Kälte (und einige Tiere natürlich). Rückzugsort, Ruhe für die Natur. 

Obwohl sich Tiere im Winter lieber in den tieferen Lagen aufhalten, wenn sie dort 

nicht gestºrt werden.ñ (Walter Tschon, Umweltanwaltstv., Tiroler Umweltanwaltschaft) 

ĂAus dem Blickwinkel eines Experten der Wildbach- und Lawinenverbauung stechen beim 

Anblick sofort die markanten von der Natur in vielen Jahrhunderten gebildeten 

Geländeformen in's Auge. Das Bild zeigt eindrucksvoll die Schönheit eines alpinen 

Naturraumes, verbunden mit dem Wissen, dass dieser Lebensraum auch geprägt ist 
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von Naturgefahren wie Lawinen oder Wildbachgefahren.ñ (Gebhard Walter, Wildbach- 

und Lawinenverbauung, Sektionsleiter der Sektion Tirol) 

ĂNatur- und Kulturlandschaft -  ein geliehenes Gut, Lebensraum für Tier- und Pflanzen-

gesellschaften, Wirtschaftsraum und Erholungsort f¿r Menschen.ñ (Daniela Soier, 

Haus der Begegnung, Fachreferat Schöpfungsverantwortung, Umweltbeauftragte der 

Diözese Innsbruck) 

 

Weitere Beschreibungen stellten Fritz Egon, Österreichische Bundesforste, Betriebsleiter 

Forstbetrieb Oberinntal sowie Wolfgang Stroppa, TIWAG, Leiter des Projektbüros und Sigrid 

Thomaser, Energie Tirol, Tirol 2050 energieautonom, dem Publikum zur Verfügung. 
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GRUßWORTE 

Grüß Gott und herzlich willkommen zur interperspektiven Tagung ĂTiroler Bergwelt: der 

wahre Garten Eden oder die Ware Garten Eden?". In dem Wortspiel stecken nicht nur diese 

zwei kontroversen Ansichten auf die eine Tiroler Natur- und Kulturlandschaft, sondern es 

verbirgt sich darin auch das dazwischenliegende breite Spektrum an Perspektiven wie unser 

Tagungseinstieg ĂBlickwinkel zªhlen und schªtzenñ exemplarisch aufzeigte. Es gibt nicht nur 

einen einzigen Blickwinkel, eine einzige Nutzungsform oder ein einziges Interesse, sondern 

eine bunte Vielfalt, die es ernst zu nehmen und bei Entscheidungen mit zu berücksichtigen 

gilt. In diesem Sinn lªsst sich singen ĂTirol is lei oans, is a Landl a kloans ,is a liabs, is a 

feins, aber des Landl is nit nur meins.ñ 

 

Die Idee für diese Tagung entstand aus mehreren Erfahrungen und Begegnungen, von 

denen ich nur drei blitzlichtartig erwähne:  

 

1.Hellhörig:  

 

Bei einem Besuch im Nationalpark Neusiedlersee horchte ich beim Stichwort 

ĂUniversumverblºdungñ auf. Genannt wurde es im Zusammenhang mit folgendem Beispiel: 

Menschen strömen bei 35 Grad Mittagshitze in den Nationalpark und wollen die Tiere 

hautnah sehen wie man das auch in diversen Dokus sieht, Fluchtdistanzen der Wildtiere und 

deren Bedürfnisse werden nicht beachtet. Saugen Menschen im Schnellverfahren 

Informationen auf, ohne sich wirklich Wissen anzueignen und entsprechend zu handeln? 

Wer wird zu Rate gezogen, wenn es um Fachfragen geht? 

 



Allgemeine Version der Tagungszusammenfassung ĂTiroler Bergwelt: der wahre Garten Eden oder die Ware Garten Eden?ñ, 22. 2. 2018 

Seite 11 von 48 

2. Stimme geben und an den Entscheidungstisch holen:  

Eine Karikatur im Rahmen der ĂFacing the climate Ausstellungñ zeigt einprªgsam, wie es den 

Tieren und Pflanzen mit dem Klimawandel geht. Überdenken wir unseren Umgang mit der 

Natur? Wird der Natur ein Eigenwert zugestanden?  

 

3. Betroffen und angefragt:  

 

Die scheinbar unausweichlichen, beinahe tradierten Machtkämpfe inkl. dem Vorrang 

bestimmter Interessen machen betroffen und wecken Fragen nach Werten, Verantwortung 

und einem Weg des Miteinanders. 

 

Soviel zur Idee der Tagung. Das Programm, wie Sie es heute erleben, wäre ohne die Hilfe 

vieler Personen, Institutionen und insbesondere auch des Landes Tirol, das diese Tagung 

fördert, nicht möglich gewesen. 

Und so danke ich an dieser Stelle allen, die mich im Vorfeld beraten und unterstützt haben. 

Ich danke allen, die diese Tagung durch Grußworte, Statements, Keynotes und Impulse 

sowie Musik bereichern und ich danke für die finanzielle Unterstützung durch das Land Tirol. 

Ich danke Ihnen allen, die Sie zur Tagung gekommen sind, denn Terminkalender sind oft 

dicht gefüllt und dazu kommt momentan die aktuelle Krankheitswelle (wie beispielsweise 

Bischof Hermann Glettler sowie Dr. Peter Trost). Die Namensliste vorzulesen, sprengt 

unseren Zeitrahmen und so bleibt mir nur, mich namentlich bei unserem Grußredner  

LHst Josef Geisler zu bedanken und Sie herzlich zu begrüßen.  
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Die Tagung lªdt ein, sich zum besseren gegenseitigen Verstªndnis Ădie Brille der anderen 

Stakeholder aufzusetzenñ. Unterschiedlichste AkteurInnen prªsentieren ihre jeweiligen 

Interessen und Fachbereiche und teilen einschlägiges Wissen aus der Praxis für die Praxis.  

Die Tagung verschließt nicht die Augen vor Konflikten, aber sie regt an, diese 

Spannungsfelder konstruktiv miteinander zu beackern.  

Vielleicht gibt es trotz aller Differenzen ein gemeinsames Ziel?  

Vielleicht ziehen doch alle Interessensvertretungen an einem Strang in die gleiche Richtung? 

Vielleicht nehmen sich alle Stakeholder die Freiheit, sich autonom Grenzen zu setzen? 

Vielleicht m¿ssen sie nicht alles besitzen und auch nicht stªndig um die Fragen, ĂWas n¿tzt 

mir das? Was hab ich davon?ñ, kreisen. Sie kºnnen auch einfach nur dankbar staunen.  

 

Respektvolles, rücksichtsvolles Miteinander heißt das Motto.  

Illusorisch? Sie, werte Anwesende, können heute diesbzgl. reale Geschichte schreiben und 

einen kleinen Schritt in Richtung Garten Eden setzen. 

(Mag.a Daniela Soier vom Fachreferat Schöpfungsverantwortung im Haus der Begegnung, 

Umweltbeauftragte der Diözese Innsbruck) 
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Einfach zum Nachdenken 

 

Ziehen wir am gleichen Strang? Moderatorin Margit Schäfer und LHStv. Josef Geisler 

demonstrieren, dass Ăam gleichen Strang ziehenñ nicht immer bedeutet auch in die gleiche 

Richtung zu ziehené 

 

Umso wichtiger erscheint es, wie auch LHStv. ÖR Josef Geisler in seinen Grußworten u.a. 

mit auf den Weg gab, gemeinsame Anknüpfungspunkte zu finden und auf den Umgang 

miteinander zu achten. Dass nicht spannungsgeladener Stillstand herrscht und auch nicht 

nur der Standort den eigenen Standpunkt bestimmt, sondern zumindest andere Standorte 

auch in Betracht gezogen werden. 

 

Dr.in Margit Schäfer, Unternehmensberatung, FH-Lektorin, übernimmt professionell die Regie 

am Vormittag und hält die zweistellige Anzahl an ReferentInnen zeitmäßig im Zaum. 

 






























































